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Pestalozzi als Dichter
In den Jahren der äusseren Not
verband eine enge Freundschaft
Pestalozzi mit Isaak Iselin,
Ratsschreiber in Basel. Von ihm erhielt
er immer wieder Aufmunterung.
Iselin hatte Pestalozzi auch auf
Preisausschreiben aufmerksam
gemacht, die ihm Gelegenheit
boten, seine Gedanken
niederzuschreiben und dabei etwas Geld
zu verdienen. Als eine erste wichtige

Arbeit ist das kleine Werk
«Abendstunde eines Einsiedlers»
zu betrachten; in ihm fasste er das
zusammen, was er über Welt und
Menschheit sagen wollte. Das
wahre Menschenglück sah
Pestalozzi auf dem Vatersinn Gottes
und dem Kindersinn der
Menschen begründet. Im gesunden
Staat spiegeln sich diese Grundlagen

im Vatersinn der Regenten
und im Brudersinn der Bürger.
Jeder Mensch hat auf die Wahrheit

zu hören, die ihm seine innere
Stimme kundgibt. Alle Anlagen
zum Guten liegen in ihm, der
Mensch muss sie nur erkennen
und täglich richtig anwenden.
Ein interessantes Dokument ist in
diesem Zusammenhang ein Brief
Pestalozzis an Iselin aus dem
Jahre 1 779. Der grosse
Menschenfreund hatte zwei Jahre
zuvor im Neuhof auf dem Birrfeld
eine Armenanstalt eröffnet. Leider

gingen seine Pläne nicht so
recht voran, das gesteckte Ziel
wurde nicht erreicht. Wohl kamen
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die Zöglinge; sobald sie aber
recht gekleidet und aufgefüttert
waren, zogen sie wieder weg. Mi!
unermüdlichem Eifer schrieb
Pestalozzi an seinen Werken und
erwartete jeweils nach der Zusendung

der Manuskripte an Iselin
einen raschen Bescheid, denn
das Urteil des Baslers galt ihm
viel. Der hier abgebildete Brief hat

folgenden Wortlaut:

«Edler, Verehrenswürdiger Herr!
Ich warte mit Sehnsucht nur auf
ein Wort von Ihnen, ob Sie meine
Abendstunde eines Einsiedlers
erhalten und ob Sie meinen
Z wekk, sie drukken zu lassen,
billigen, ich bin vast unruhig, ob
der Brief etwann veriohren
gegangen syn möchte.
Verziehen Sie einen abermahii-
gen Bewies meiner unbesieg/i-
chen Ungestühmheit
ihrem dankbarsten und
gehorsamsten Diener Pesta/ozz.
in Eile.»

In den folgenden Monaten griff
der «Einsiedler auf dem Neuhof»
immer wieder zur Feder. Die
Niederschrift erfolgte in die leeren
Blätteralter Rechnungsbücher
hinein, weil er kein Geld hatte, um
Papier zu kaufen. Die neue Erzählung

«Lienhard und Gertrud» liess
viele Leute aufhorchen. Pestalozzi
fand damit wohl Beachtung, seine
Ideen aber drangen noch nicht
durch! Markus Fürstenberger
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Neuhof, Ende 1779; Brief Heinrich Pestalozzis an Isaak Iselin
in Basel (Staatsarchiv Basel).
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